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Der Casus belli.

Sie fudjen unb fte ftauncn,
Sie ffüftcrn unb fte raunen,
Sie ftupfeu unb fie ftofjcit,
Sie kleinen unb bie ©rofjeit,
©ie tjefeen unb fte ftedjen,

Sie sßorlautcn, bie ft-rccfjett,

Sie fdjetlcn unb fte raffeln,
Sic 6'ulctt unb bie Affeln,
Sie fdjwabcrn unb fte kuppeln,
Sie wiiibcit ftd) unb Jameln,
G§ mufj oljti' aüen Zweifel
herbei um alten Teufel
Ser Casus belli.

Sie tjeijen in ber greffe,
3m 2Birtlj§ljauä, in ber ÜJteffe;

Sic fdjüreu auf ben ©äffen,
Sie ßinjelnen, bie SJlaffen;
Sie madjen neue ©rcnjen,
SBotFit (Çriebenêortcf Jjcrfdjrcnjcn ;

Man ftetjt fte felber jagen,
SWaäj fjeifjeu Saae§fragen,
Hub allen (Srnfitë »erlünben,
SOÎan muffe ftdj »erbünben

Sie 2lße§ gern berttidjten,
Sonft finbe ftdj mit nidjtcn
Ser Casus belli.

SBenn aber bann im Sfambfe,

3m rjroufcn îjnlûerbamyfe,
Sie SBölfer ftd) crfdjlagen;
SBenn alle Räuber rlnßcii ;

3u Saaten unb tu Kammern,
SBittuicn unb SBaifcu jammern,
Samt mirb bon biefen Reiben
Pîtdjt ßincr ftd) mef)r melbcn:
Sie ganje Sdjnjefclbanbc
SSerfriedjt ftdj in beut Sanbe.

Srum feien foldj' fêlcnbe

fyür §äuflc unb für §änbc
Ser Casus belli.

p #unb uub äu teiffen fei! cx^
Sîad) neuesten Stuêfpriidjen non einigen Superfeinen görfchtingen fott

ber feböne S5erg :

SBer nicbt liebt SBein, SBeib unb ©efang,

35et bleibt ein Starr fein Seben lang"
nicbt rjon Dr. SJÎartin Cuttjcr berrübren, fonbern oor 100 3abren non einem

©djaufpieler gefungen roorben fein, lieber biefen perfiben S)iebftat}lsoerfudj

an unferm grofjen Steformator mufe icb einfadj lädt)eln. ©lüdlidjer 2Beife

babe icb SJornäter, bie Sagebüctjer unb 33iograpbien binterliefeen unb fo fanb

icb iui SEagebud) Str. 704 nom Ututgrofeuater r,33atentin Sifer", golgenbeë:

3dj Siter unb Gr 2utt)er in 33aben, um unfere Kotpufee, bie grofee

©elfter tragen müffen, 31t reinigen unb ju träftigen; baben be» ïageê nier

SM. Heute fpajirten frö&lieben ©emûtbeê roir felbanber auf ben SBiefen,

roo 350 3abren fpäter bie difenbabn 3U laufen gebentt."

3cb, Siter in luftiger ©timmnife betlamirte gegen Suttjer;

SBer nicbt liebt SBeib, ©efang unb SBein,

aSerbient roatjrlicrj roeber ©lüct noeb ©ebroein,"

Suttjet meinte: ©ollteft beffer fagen :

SBer nicbt liebt SBeiber, SBein unb ©efingê,

35er fdjetnt mir ein futtofeä 3)ingë."
3cb, Siter nerbefferte:

SBer nidjt liebt SBein, SBeiber unb ©efungê,

3)er ift nom dfetibier ein 3ungê."
ßr, Sutber:

SBer nidjt liebt SBein, SBeiber unb ©efummê,

,35er treibt îjeimlirJj fonft roa» 55umm'ê."

unb fo roeiter mit SBifi unb ©eift, bi? mein greunb, ber alle» gern reformirt,
ben ©prueb folgenbermafeen formirt:

SBer nicbt liebt SBein, SBeib unb ©efang,

$5er bleibt ein Starr fein Seben lang,"
Unb fo ift eê rtdjtig, unb aucb babei geblieben.

3eremiaê ©abnüffter, ©efcbicbtêfotfdjer.

3dj bin ber 35üfteler ©djreier

Unb febe eê gar nicbt gern,

35afe unfre SJÎutter §eloetia

Kein ißlähdjen mebr finb't in 93ern.

Sie Slrme ift ju gêten,

©djeint eê, nur auëerfeb'n,

Unb roenn fie gebient ben ©öbnen,

Kann, roie ber SJÎobr, fte geb'n.

Slm ßnbe ftirbt fte cor Kummer,

35ie arme SJiutter, bann bjat'S

3m Kirdjbof ftatt im Kirdjfelb
gür fte bod) einen SBtafe.

c3?5= v)om §ciä(Itößcifsî>çrciît.

Um ber Stuêbreitung falidjer © erüdjte über bie Statuten beê in 33 ern
erjeflirenben SJiâfeigEeitêoeretneê entgegenjutreten, baben roir un ê entfdjloffen,
bie nur aücin unê betannten ädjten Statuten ju publijiren:

§ 1. Slm SBafferttinfcn unb 53eten ift alleê gelegen. Söffeft bu aber

auab SBaffer roie baê liebe 33ieb, ja tränfeft bu bie Suibrungêquetlen aller

SJlildj* ¦ unb SBeintunftler auê, bu bätteft befe tein ©eroinn, roenn bu nicbt

babei eifrig beteteft, benn

§ 2. SBaffertrinten ift gut, aber beten ift beffer unb

§ 3 niel etjer tönnteft bu mit ber SBibel in ber Stafdje im ©djnapê=

raufcb burcb bie fdjmale Pforte in'ê Himmelreidj gelangen, alê roenn bu

jroar niemalen in'ê Sôirftjêtjauë, aber aud) nur ein einjig SM nid)t in bie

Kirabe gegangen bift.

§ûlfê unb Heilmittel jur SJcafeigfeit: 35en Hinbern biete

man alê ©pieljeug eine Sltrappe, gefûlltcê SBein!, 53ier;( ©djnapêglaê bar:

ftetlenb, ©oroie fie es berübren, fptingt ein SLeufet betauê. 35iefer mufe

aber fo fürdjterlidj auêfebcn, bafe fie ficb entfegen, roobl audj Krämpfe triegen.
Sieber im Herren fterben, atê burd) ben SEeufet rjerberben.

3ünglingen, fo um bie Smnujig, laffe man ftetê burdj bie bäfelidjften

alten SBeiber altotjolörtige ©etränte, burd) reijenbe junge SJtäbdjen mit bem

Slugenauffdjlag gen Himmel aber SBaffer reidjen. ©reifen fte bann audj

mebr nad) bem SJÎâbdjen alê nacb bem SBaffer, roaê ttjut'ê, roenn nur ber

Slugenauffdjlag unbefabäbigt bleibt.

S3eim 0 et b e ira tb e t en SJÎanne forge man, bafe er mit feinergrau
35uette vom roobtrieebenben Sämmlein, oom Sünbentnüppet ftngt. eê

ibn troÇbem nad) bem SBirtbbaufe, fo treibe i§m burd) 33efenftiel, 33er«

roeigerung beê ©d)lûffelê unb ©arbinenprebigten ben ©atan auê. SBenn

barüber aucb oaS ebelicbe ©lüct jum ©atan gebt, roaê tbut'ê. 3mmer
bebente man: SSeten ift Hauptfacbe!

25ie Semperenslcr bc§ Stcbelfpalter".

ajotn artigen ^ritjcljett.
55a roar einmal ein Heiner 3utl9e in einem Königfdjlofe, ber laê in

einem 33ud) nom alten gri|. SBeil er aber felber griü biefe, fragte er

feinen 33apa, roaê baê tjeifäe alter grij}" unb ber erroieberte ibm: 35aê
roar ein unartiger Knabe unb roollte immer nidjt, roaê fein 33apa roollte,

fonbern ärgerte benfelben ju STobe. 3ur ©träfe mufete er bann fein ganjeê
Seben lang ftd) mit Seuten berumfcblagen, bie audj nidjt rooüten, roaê er

roollte. Sarüber rourbe er mürrifd) unb grämlid), nabm audj teine grau
unb b'efe beferoegen ber alte gtiç." ®a fagte ber tleine 3uuge im König*

fdjtofe: S3apa, icb miß tein alter griç roerben." darauf tliat er ftetê, roaê

Sîapa roollte, fo bafe biefer ntd)t su ftetben btauebte, fonbern beut, unb roer

roeife roie lang, nod) lebt. Unb alle Seute batten ben Knaben gern, befonberê

alê er bann in greuben aufroudj» unb eine grau nabm, bie ibn in allen

§auêgefd)âften unterroieê. Unb bann ladjten fte fogar im 33ietlanbe unferm
gtiü" 3u, roo fte feinen 33ater bod) nidjt fo redjt getn batten unb aud) bie

Sletpler, roeldje vox Kônigêtnaben 3ufäUe triegen, jubelten, alê unfer grig"
burd) ibr Sanb reiste. Unb fte gönnten eê ibm alle, bafe er in ben gerien
ftcb felber SJÎanbetn unb Slpfelftnen boten geben burfte, benn er batte ja
fonft nidjtê ju tbun. Unb überall roar eine §errlidjteit, roo er biutam unb

alle Slletn geigten ibn ibren Kinbern, auf bafe eê ibnen, nämtid) ben

Êltern, trjotjïgetje unb fte lange leben.

vol' Oasus dslli.
Sie suchen und sie staunen,
Sie flüstern und sie raunen,
Sie stupfeu und sie stoßen,

Die Kleinen und die Großen,
Sie Hetzen und sie stechen.

Die Vorlauten, die Frechen,

Sie schellen und sie rasseln.

Die Eulen und die Asseln,

Sie schwadern und sie Pappeln,

Sie winden sich uud zappeln,
Es muh ohn' allen Zweifel
Herbei um alleu Teufel
Der <Ä8ii8 kl'IIi.

Sie Hetzen in der Presse,

Im Wirthshans, in der Messe;

Sie schüre» auf den Gassen,

Die Einzelnen, die Masse»;
Sie machen neue Grenze»,
Woll'» Friedensbrief' vcrschrcnzcn ;

Man sieht sie selber jage».
Nach heißen Tagesfragen,
Und allen Ernsts verkünden.

Man müsse sich verbünden

Die Alles gern vernichten,

Sonst finde sich mit nichte»

Der tü8ii8 belli.

Wen» aber da»» im Kampfe,

Im grausen Pnlverdampfe,
Die Völker sich erschlagen;
Wenn alle Länder klagen;

In Säälcn uud in Kammern,
Wittwen und Waisen jammern.
Da»» wird von diesen Helden
Nicht Einer sich mehr melden:
Die ganze Schwefelbande

Verkriecht sich in dem Lande.

Drum seien solch' Elende

Für Fäuste uud für Hände
Der (!â lielli.

Kund und zu wissen sei!

Nach neuesten Aussprüchen von einigen hyperfcincn Forschungen soll

der schone Vers:

Wer nicht liebt Wein, Weib und Gesang,

Der bleibt ein Narr sein Leben lang"
nicht von Or. Martin Luther herrühren, sondern vor IVO Jahren von einem

Schauspieler gesungen worden sein. Ueber diesen perfiden Tiebstahlsversuch

an unserm großen Resormator muß ich einsach lächeln, Glücklicher Weise

habe ich Vorväter, die Tagebücher und Biographien hinterließen und so fand

ich im Tagebuch Nr. 704 vom Ururgroßvater Valentin Liter", Folgendes:

Ich Liter und Er Luther in Baden, um unsere Korpuße, die große

Geister tragen müsscn, zu reinigen und zu kräftigen; baden des Tages vier

Mal. Heute spazirten sröhlichen Gemüthes wir selbander auf dcn Wiesen,

wo 350 Jahren später die Eisenbahn zu laufen gedenkt."

Ich, Liter in lustiger Stimmniß deklamirte gegen Luther:

Wer nicht liebt Weib, Gesang und Wein,

Verdient wahrlich weder Glück noch Schwein."

Luther meinte: Solltest besser sagen:

Wer nicht liebt Weiber, Wein und Gesings,

Der scheint mir ein kurioses Dings."
Ich, Liter verbcsserte:

Wer nicht liebt Wein, Weiber und Gesungs,

Der ist vom Eselthier ein Jungs."
Er, Luther:

Wer nicht liebt Wein, Weiber und Gesumms,

.Der treibt heimlich sonst was Dumm's."
und so weiter mit Witz und Geist, bis mein Freund, der alles gern reformirt,
den Spruch solgendermaßen sormirt:

Wer nicht liebt Wein, Weib und Gesang,

Der bleibt ein Narr sein Leben lang,"
Und so ist es richtig, und auch dabei geblieben.

Jeremias Schnüffler, Geschichtsforscher.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und sehe es gar nicht gern,

Daß unsre Mutter Helvetia

Kein Plätzchen mehr find't in Bern.

Die Arme ist zu Fêten,

Scheint es, nur auserseh'n,

Und wenn sie gedient den Söhnen,

Kann, wie der Mohr, sie geh'n.

Am Ende stirbt sie vor Kummer,

Die arme Mutter, dann hat's

Im Kirchhos statt im Kirchfeld
Für sie doch einen Platz.

cs-s- vWoiu Hiäszigkeitsverein.
Um der Ausbreitung falscher G erüchte über die Statuten des in Bern

exzellirenden Mäßigkeitsvereines entgegenzutreten, haben wir un s entschlossen,

die nur allein uns bekannten ächten Statuten zu publiziren:
Z 1. Am Wassertrinkcn und Beten ist alles gelegen. Söffest du aber

auch Wasser wie das liebe Vieh, ja tränkest du die Nahrungsauellen aller

Milch- und Weiukünstler aus, du hättest deß kein Gewinn, wenn du nicht

dabei eifrig betetest, denn

§ 2. Wassertrinken ist gut, aber beten ist besser und

Z 3 viel eher könntest du mir der Bibel in der Tasche im Schnapsrausch

durch die schmale Pforte in's Himmelreich gelangen, als wenn du

zwar niemalen in's Wirthshaus, aber auch nur ein einzig Mal nicht in die

Kirche gegangen bist.

Hülss- und Heilmittel zur Mäßigkeit: Deu Kindern biete

man als Spielzeug cine Atrappe, gesülltcs Wein-, Bier-, Schnapsglas
darstellend. Sowie sie es berühren, springt ein Teusel heraus. Dieser muß

aber so sürchterlich aussehen, daß sie sich entsetzen, wohl auch Krämpse kriegen.

Lieber im Herren sterben, als durch den Teufel verderben.

Jünglingen, so um die Zwanzig, lasse man stets durch die häßlichsten

alten Weiber alkoholartige Getränke, durch reizende junge Mädchen mit dem

Augenausschlag gen Himmel aber Wasser reichen. Greifen sie dann auch

mehr nach dem Mädchen als nach dem Wasser, was thut's, wenn nur der

Augenausschlag unbeschädigt bleibt.

Beim v erh eira th eten Manne sorge man, daß er mit seiner Frau
Duette vom wohlriechenden Lämmlein, vom Sündenknüppel singt. Zieht es

ihn trotzdem nach dem Wlrthhause, so treibe ihm durch Besenstiel,

Verweigerung des Schlüssels und Gardinenpredigten den Satan aus. Wenn

darüber auch das eheliche Glück zum Satan geht, was thut's. Immer
bedenke man: Beten ist Hauptsache!

Die Temperenzler des Nebelspaltcr".

ciss- Dorn artigen Iritzchen.
Da war einmal cin kleiner Junge in einem Königschloß, der las in

einem Buch vom alten Fritz. Weil er aber selber Fritz hieß, sragte er

seinen Papa, was das heißc alter Fritz" und der erwiederte ihm: Das
war ein unartiger Knabe und wollte immer nicht, was sein Papa wollte,

sondern ärgerte denselben zu Tode. Zur Strase mußte er dann sein ganzes

Leben lang sich mit Leuten herumschlagen, die auch nicht wollten, was er

wollte. Darüber wurde er mürrisch und grämlich, nahm auch keine Frau
und hieß deßwegen der alte Fritz." Da sagte der kleine Junge im Königschloß:

Papa, ich will kein alter Fritz werden." Darauf that er stets, was

Papa wollte, so daß dieser nicht zu sterben brauchte, sondern heut, und wer

weiß wie lang, noch lebt. Und alle Leute halten den Knaben gern, besonders

als er dann in Freuden auswuchs und eine Frau nahm, die ihn in allen

Hausgeschäften unterwies. Und dann lachten sie sogar im Bierlande unserm
Fritz" zu, wo sie seinen Vater doch nicht so recht gern hatten und auch die

Aelpler, welche vor Königsknaben Zufälle kriegen, jubelten, als unser Fritz"
durch ihr Land reiste. Und sie gönnten es ihm alle, daß er in den Ferien

sich selber Mandeln und Apselsinen holen gehen durste, denn er hatte ja
sonst nichts zu thun. Und überall war eine Herrlichkeit, wo er hinkam und

alle Eltern zeigten ihn ihren Kindern, auf daß es ihnen, nämlich den

Eltern, wohlgehe und sie lange leben.
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